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Konstanz – Hinschauen und Innehal-
ten: Der Caritasverband Konstanz hat
am Samstag mit hunderten von Kerzen
bei der Aktion „Eine Million Sterne“ auf
dem Münsterplatz ein Zeichen für Soli-
darität gesetzt. Dieses Jahr geht ein Teil
der bundesweiten Sammelaktion des
Caritasverbandes nach Bolivien, ge-
nauer: in die Stadt El Alto.

Die900 000-Einwohner-Stadtvorder
Hauptstadt La Paz wächst ungebremst,
weil immer mehr Bolivianer die Hoch-
anden verlassen. Landflucht, so lautet

derTerminusfüreinsolchesPhänomen
in der Fachsprache. Dieses Phänomen
ist für Bolivien in den letzten Jahren im-
mer stärker zum großen Problem ge-
worden. Weil dadurch Elendsquartiere
entstehen, wo Kriminalität, Obdachlo-
sigkeit und große Armut aufeinander-
prallen. Der Caritasverband hat Netz-
werke aufgebaut, um Jugendliche von
denStraßenElAltoszuholen,Frauenzu
unterstützen und Bildung für viele zu
ermöglichen – mit dem Ziel, den Men-
schen in El Alto den Weg in eine bessere
Zukunft zu ebnen. Aber dem Caritas-
verband geht es auch um Probleme vor
Ort. So gibt es zum Beispiel einen Not-
hilfefonds für Situationen, in denen es
schnelle und unbürokratische Hilfe
braucht. Eine wichtige Aufgabe ist die
Familienpflege. Sie unterstützt Famili-
en, in denen die Mutter oder der Vater

durch Krankheit oder andere Notsitua-
tionen nicht mehr auf die Kinder auf-
passen können.

Auch die Flüchtlingssituation ist ein
Thema für die Caritas. „Wir überneh-
men im Wesentlichen die Koordination
der verschiedenen Ehrenamtlichen
und unterstützen die Vernetzung der
verschiedenen Helferkreise“, sagte der
Vorstand des Caritasverbandes Kon-
stanz Matthias Ehret bei der Aktion am
Samstag. „Welcome“, zu diesem Wort
waren die Kerzen aufgestellt. Bis alle
Kerzen leuchteten und das Wort für alle
Passanten lesbar war, verging eine hal-
be Stunde. Länger werde es dauern, bis
dieses Willkommen-in-Konstanz auch
bei den Flüchtlingen ankommen wird.
„Das ist eine Herausforderung und ein
großer Kraftakt. Aber wir schaffen das.
Da bin ich mir sicher“, sagte Ehret.

Oliver Ehret (links) und Andreas Hoffmann zünden Kerzen an. Viele Bürger haben sich an der
Aktion „1 Millionen Sterne“ auf dem Münsterplatz beteiligtund das Wort „Welcome“ (Will-
kommen) erleuchten lassen. BILD: OL IVER HANSER

Viele Kerzen für Solidarität
Die Caritas und Bürger beleuchten
den Münsterplatz mit Kerzen und
sprechen sich für eine Willkom-
mens-Kultur aus
V O N M I G U E L H E L M
................................................

HTWG

Desshauer Bauhaus
zwischen Alt und Neu
Am Mittwoch, 18. November,
startet die Vortragsreihe „Die
Moderne_nachgedacht:wei-
tergedacht“ an der Hochschule
für Technik, Wirtschaft und
Gestaltung (HTWG). Den Auf-
takt macht Robert K. Huber
mit einem Vortrag über den im
Mai eröffneten Pavillon des
Bauhaus-Archivs und Prozesse
der Öffentlichkeitswirkung.
Der Vortrag beginnt um 19 Uhr
im Raum L007. Rund 100 Meter
Fassaden-Elemente des Bau-
hauses in Dessau wurden für
das Architekturprojekt „bau-
haus re use“ in einem tempo-
rären Veranstaltungsgebäude
auf dem Gelände des Bauhaus-
Archivs in Berlin wiederver-
wendet. Über den Entste-
hungsprozess, die Gratwan-
derung zwischen Alt und Neu,
Bedeutungsaufladung und
Ikonen sowie die Auseinander-
setzung mit dem Erbe der
Moderne spricht Robert K.
Huber von zukunftsgeraeusche
GbR, Büro für interdisziplinäre
Architektur, experimentelles
Bauen und Bildungsprojekte in
Berlin/München.

FÜHRUNG

Wie aus dem Jugendhaus
das Kikuz wurde
Anlässlich seines 60. Geburts-
tags lädt das Kinderkulturzen-
trum (Kikuz) am Mittwoch, 18.
November, um 16 Uhr zu einer
Führung für Jung und Alt ein.
Während der Besichtigung
erhalten die Teilnehmer einen
Einblick in die Geschichte des
Hauses und in das bunte Trei-
ben in den Spielräumen sowie
in der Holzwerkstatt. Das
„Jugendhaus Raiteberg“ war
eines der ersten Jugendhäuser
in Süddeutschland. 1992 wurde
daraus das Kikuz. Nach der
Führung hat das Bistro ge-
öffnet. Die Teilnahme kostet
fünf Euro. Anmeldung im
Seniorenzentrum unter Tele-
fonnummer (0 75 31) 918 98 34.

Persönliches

Neuer Leiter
Hans-Jörg Roth leitet nun die
Staatsanwaltschaft Konstanz.
Vor seinem Wechsel war er vier
Jahre lang Vizepräsident des
Landgerichts Konstanz. Dem
voraus gingen laut einer Pres-
semitteilung der Staatsanwalt-
schaft Tätigkeiten als Richter
am Oberlandesgericht Karls-
ruhe und als Referent im Jus-
tizministerium Baden-Würt-
temberg sowie als Richter und
Staatsanwalt in Waldshut-
Tiengen, Freiburg und Lörrach.
Roth folgt Otto Röding nach,
der die Präsidentschaft des
Landgerichts Konstanz über-
nommen hatte. Zuvor war Olaf
Boll in den Ruhestand ge-
gangen.

Nachrichten

Konstanz/Allensbach – Der Wollma-
tinger Musikverein zu Gast in Allens-
bach: Es ist schon ein gigantisches Bild,
wenn rund 170 Musiker auf und an der
Bühne der Bodanrückhalle stehen. Für
das als Zugabe vorbereitete Finale des
alle zwei Jahre stattfindenden Dreier-
KonzertsvereinigtensichdieMusikver-
eine Wollmatingen, Allensbach sowie
dieBürgermusikReichenaufürzweige-
meinsam gespielte Stücke.

Als Gäste durften Bernd Banholzer
(Reichenau) und Georg Herrenknecht
(Wollmatingen) die als Zugaben vorbe-
reiteten Titel dirigieren: „(Everything I
do)Idoit foryou“vonBryanAdamsund
Kurt Gebles „Salemonia“. Als spontane
Zugabe gab es das Trio aus „Salemo-
nia“, für das Gastgeber Harry Kucharz
nochmal auf die Bühne durfte.

Während für den Allensbacher Bür-
germeister der Konzertabend ein Be-
ginnwar,mitMusik insWochenendezu
starten, bildete er für den Wollmatinger
Dirigenten Georg Herrenknecht einen
Abschluss. Als musikalischer Leiter sei-
nes Vereins stand er nämlich zum letz-
ten Mal bei einem Dreier-Konzert vor
dem Orchester. „Ende 2016 höre ich
auf“, erklärte er. „Weil ich gerne selber
spielen möchte“, nannte er als Haupt-
grund für seinen Rückzug. Er wird sich
dann mit seinem Fagott bei den Mit-
spielern einreihen. Insgesamt war Her-
renknecht dann zwölf Jahre lang Diri-
gent des Hauptorchesters. „Ein Dreier-
Konzert war damals mein Einstieg“,
sagte er rückblickend. Zuvor hatte er
sechs Jahre lang das Jugendorchester
geleitet.

Den musikalischen Abend hatte die
Bürgermusik Reichenau eröffnet. Die

„Erinnerungen an ein Ballerlebnis“ von
Hans Bund belohnte das Publikum be-
reits mit ersten Jubelrufen, denen nach
der dreisätzigen „Suite on celtic folk
songs“ von Tomohiro Tatebe weitere
folgten. „Elisabeth“ mit seinen wech-
selvollen Stimmungen gefiel auch den
Zuhörern. Mit Jubelrufen und langem
Applaus verabschiedeten sie die Bür-
germusik in die Pause.

Zwei Werke von Armin Kofler rahm-
ten kontrastreich das Programm des
Musikvereins Allensbach ein. So ist die
Polka „Die schönsten Jahre“ Koflers El-
tern zum 70. Geburtstag gewidmet,
während „Schmelzende Riesen“ die
KlimaerwärmungmitdemRückzugder
alpinen Gletscher beschreibt. Für das
bereitserwähnteMedley„Letmeenter-
tain you“ bedankte sich das Publikum
mit kräftigen Jubelrufen.

Mit Kurt Gäbles „Klang der Alpen“
nahm dann der Musikverein Wollma-
tingen die Zuhörer erneut mit auf eine
Reise zu den hohen Bergen Mitteleuro-
pasunddanachzum„WaysideFestival“
von Rick de Jonge. Wer Georg Herren-
knechtgenauzuhörte,konnteerahnen,
dass für das abschließende Stück etwas
Besonderes geplant war. „Ihr Klarinet-
tenundQuerflötenseidvorbereitet? Ihr

wisst schon was“, flüsterte er nicht ganz
leise. Beim Schlussschlag von „Safris
Bravoure“ offenbarte sich dann das Ge-
heimnis von vier langen Röhren. Mit ei-
nem Knall flog ein Schwall bunter Pa-
pierschnipsel in die Luft. Sie übersäten
den Boden wie ein bunter Flickentep-
pich. Die Allensbacher haben nun vier
Jahre Zeit, sich fürs Dreier-Konzert in
Wollmatingen eine angemessene Re-
vanche für den erhöhten Putzaufwand
auszudenken.

„Konzertant höre ich den Musikver-
ein Allensbach zum ersten Mal“, erklär-
te Allensbachs Bürgermeister Stefan
Friedrich. Bisher habe er ihn lediglich
am Rande diverser Festlichkeiten er-
lebt. „Blasmusik habe ich nie gespielt“,
erzählte er. Trotzdem ist er musikalisch
nicht unbeleckt. Als Schüler spielte er
Akkordeon und war Mitglied in einem
Trommelchor. „Das ist aber zwölf Jahre
her“, betonte Friedrich. Ausbildung
und berufsbedingte Wechsel hinderten
ihn die vergangenen Jahre daran, sich
einem Musikverein anzuschließen.
„Ich habe das Akkordeonspielen voll-
ends verlernt“, bedauerte er.

„Ich finde es schon immer faszinie-
rend, was man aus der Blasmusik he-
rausholenundaufwievielunterschied-
liche Arten gespielt werden kann“, sag-
te Friedrich begeistert. An der Pro-
grammgestaltung des Dreier-Konzerts
gefiel ihm die bunte Mischung aus un-
terschiedlichen Stilrichtungen. Beson-
ders gefallen habe ihm das Arrange-
ment zum Musical „Elisabeth“, das die
Bürgermusik Reichenau präsentierte.
„Let me entertain you“ von Robin Wil-
liams,gespieltvomMusikvereinAllens-
bach, fand er ebenfalls erwähnenswert.
„Ich finde die Art und Weise des Dreier-
Konzerts richtig toll“, lobte der Bürger-
meister. Es sei eine gute Idee das Mitei-
nander auf diese Weise zu pflegen und
dass freundschaftliche Bande über Ge-
meindegrenzen hinweg geknüpft wer-
den. „Für mich war es eine schöne Art
ins Wochenende zu starten“, schwärm-
te Stefan Friedrich.

Die Xylofon-Solisten Simon Huff (rechts) und Simon Schafheitle werden beim Stück „Safris Bravoure“ vom Musikverein Wollmatingen unter
Leitung von Georg Herrenknecht, sein letztes Dreierkonzert, begleitet. BILD: NIKOL A J SCHUTZBACH

Manuel Heß vom Musikverein Woll-
matingen arrangierte das Stück „Safris
Bravoure“ für Blasorchester und seine
Vereinskameraden, die Xylofon-Solisten
Simon Huff und Simon Schafheitle. Das
Quintett mit Bettina Schönle (Horn),
Christoph Konopka (Trompete), Lukas
Hämmerle (Posaune), Andreas Senn
(Trompete) und Daniel Rapp (Tuba) trug
das Publikum musikalisch zum „Waysi-
de Festival“ von Rick de Jonge. Für die
hervorragenden Leistungen bedankten
sich die begeisterten Zuhörer mit
kräftigem Applaus. (nea)

Die Solisten

Konstanz – Inhaber eines Konstanzer
Sozialpasses können sich auf weitere
Vergünstigungen freuen. Ab dem Jah-
reswechsel sollen auch Angebote der
Kinder- und Jugendarbeit, in Senioren-
einrichtungen und in Stadtteilzentren
wiedemTreffpunktPetershausensowie
Ausstellungen des Kulturzentrums für
sie vergünstigt werden. Dies empfahl
der Sozialausschuss in seiner jüngsten
Sitzung einstimmig dem Gemeinderat,
der am Dienstag, 24. November, darü-
ber entscheiden soll. Konstanzer, die
bestimmte Sozialleistungen wie Ar-
beitslosengeld oder Sozialhilfe bezie-
hen, können den Pass bekommen. Bis-
langstehenfürInhabereinesSozialpas-
ses etwa Vergünstigungen beim Bus
fahren oder beim Schwimmbadeintritt
auf der Liste, aber es gibt auch Ermäßi-
gungen für Stadttheater, Philharmonie
oder Rosgartenmuseum.

Die Zahl der Sozialpässe habe sich im
Jahr2014aufhohemNiveaustabilisiert,
erklärte Jürgen Herbst, stellvertreten-
der Leiter des Sozial- und Jugendamts,
den Ausschussmitgliedern vor der Ab-
stimmung. Laut der Sitzungsvorlage
gab es in der Stadt 2090 Inhaber von So-
zialpässen zum 31. Dezember 2014. Ein
Jahr zuvor lag diese Zahl bei 2158, zum
31.Dezember2012bei1971.BeiderZahl
der Minderjährigen, die einen Sozial-
pass haben, vermeldete Herbst sogar
einen Höchststand (2014: 578; 2013:
568). 170 Flüchtlinge, die Leistungen
nach dem Asylbewerberleistungsge-
setz bekommen, hatten am 31. Dezem-
ber 2014 einen Sozialpass, eine Quote
von fast 48 Prozent.

Herbst erwartet zudem, dass künftig
mehr Konstanzer einen Sozialpass be-
antragen. Durch eine Gesetzesreform
beim Wohngeld werde beispielsweise
dieZahlderWohngeldbeziehersteigen.
AuchderZuzugvonFlüchtlingendürfte
die Zahl steigen lassen. Die Ausschuss-
mitglieder waren in ihrer Sitzung für
das Angebot und seine Erweiterung voll
des Lobes. Matthias Heider (CDU) sag-
te: „Eine tolle Errungenschaft, die wir
geschaffen haben“. Christine Finke
vom Jungen Forum schloss sich an: „In
anderen Städten schaut man mit Neid
darauf.“ Lediglich Anke Schwede (Lin-
ke Liste) hätte sich gewünscht, dass die
neuen Angebote für die Passinhaber
nicht nur ermäßigt, sondern ganz kos-
tenlos sein sollen. Damit setzte sie sich
nichtdurch, ihrAntragerntetebei ihren
Kollegen zehn Gegenstimmen und fünf
Enthaltungen, die einzige Ja-Stimme
war ihre eigene.

Die Stadt baut den
Sozialpass aus
V O N S T E P H A N F R E I S S M A N N
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Dreierkonzert mit Abschied
➤ 170 Musiker treten

gemeinsam auf
➤ Wollmatingens Dirigent

zum letzten Mal dabei
V O N N I K O L A J S C H U T Z B A C H
................................................

Konstanz (phz) Die Bürgerinitiative für
den Erhalt der Pappelallee im Täger-
moos lädt anlässlich der Nachpflan-
zung von Schwarzpappeln für die von
der Stadt gefällten Hybridpappeln ein.
Am Samstag, 21. November, wollen die
Mitglieder mit Gästen auf den Erhalt
der Allee anstoßen. Beginn im Hofhaus
im Paradies (Brauneggerstraße 34a) ist
um 16 Uhr. Die Veranstalter verspre-
chen ein Kulturprogramm, Musik, Fo-
tos, Gespräche und einen Rückblick auf
den Kampf um die Pappeln.

Eine Feier zur
Aufforstung
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